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CANoN der IC auf das seltene DIN A5-Querformat sıgnalısıert, dass 6S sich
en besonderes Buch handelt Tatsächlich ist CS keıin Werk dus dem unmıiıttelbaren WiIs-
senschaftsbereich, Sondern en tlıcher Lehrplan des ‚andes Nordrhein-Westfalen für
den katholıschen Relıgionsunterricht der rundschule Eine theologische ın
VOINl Peter Jansen, eine thematische Übersicht, ZWEeI ausgearbeıtete Unterrichtsentwürfe
VOIN ildegzarı Kölker SOWIE eIN Darstellung Medien Relıgionsunterricht der
Grundschule VOl arl flankıeren das entrum des Buches, das ungemeın struk-
turlerte und detallreiche ane für vier Grundschuljahre präsentiert. nsgesamt VOI-
steht sıch das Buch also als e1ine Handreichung Lehrplan, dıe einıge Lesehilfen und
Hınwelse für dıe pr  ische Umsetzung bletet. DIie Arbeıten Plan wurden Sep-
tember 973 also noch VOT der (jemeinsamen NOde der Bıstümer INn der Bundesre-
DUuDOLIk Deutschland abgeschlossen. SIe bılden eine grundlegende Bearbeitung eINESs
Vorgängers, der ebenfalls der Leıtung VOIl Peter Jansen schon 971 unter
dem programmatıischen 1te „Erfahrung und aube” herausgegeben wurde * e1de
Pläne/ Handreichungen markıeren insofern eiınen Meiılenstein der relıg10nspädagog1-
schen Lehrplanentwicklung für dıe Grundschule, als SIEe ersten die bısherigen,
noch materj1alkerygmatısch orlentierten R  enpläne Uurc eine Konzeption ersetzen,
dıie orgaben der Curriculumtheorie den Relıgionsunterricht konsequent und grund-
legend umsetzen Es pricht für dıe Qualität dieser Ausrichtung, dass s1e sowohl
intensive Dıskussionen anregte” als auch eine ange Wiırkungsgeschichte entfaltete“.

DiIie curriculare Ausrichtung
ADer Plan Ist In erster iInıe lernzielorientiert. Er kann dementsprechend erst dann TICH-
t1g verstanden werden, WECNN GT VOIN den Lernzielen her elesen WIrd. 2° 18) Der Primat
der j1ele fordert und verspricht eiıne inordnung unterschiedlicher Inhalte intendier-
ten Fähigkeıiten und Kenntnissen, dıe 1Im Mittelpunkt relıg1öser Lernprozesse stehen.
Von den vielen damıt verbundenen Chancen und Problemen greife ich ZWEe] heraus
Sequenzlerung und Ziel-Inhalt-Relation und schaue auf dıe Lösungen des ans

1mars! „Erfahrung und Glaube” äne, theologische Reflexionen und dıdaktische Hıl-
fen für den Religionsunterricht In der Grundschule Herausgegeben VOoN eler Jansen unfter Miıtarbeit
VON Karl-Theo Gabriel, Hildegard Kölker und arl Lindlar, Zürich annover 1974 DIe 1ImM aupt-
{EXT dieses Beitrages angeführten eıtenzahlen verwelisen auf dieses Werk

Erfahrung und Glaube Handreichung iınem Lehrplan für den katholischen ReligionsunterrichtGrundschulen. Herausgegeben VoNn eler Jansen, Zürich annover 1971 Die Trbeıten
an selbst begannen schon 1969 uftrag des nordrhein-westfälischen Kultusministeriums.
Vgl die Okumen!  10N ıner Debatte die Fassung des ans UrTrC| eor? Hılger, Kriıtık
an „erfahrung und glaube”. Bericht ber Wochentagungen des NS! für LehrerfortbildungIn Essen-  erden, (1971) 548-555

Auffällig sınd z B strukturelle Parallelen ZU  3 curricularen „Lehrplan Katholische ReligjionslehreGrundschule” Bayern, der 1979 veröffentlicht wurde und In ahrgang bıs ZUm Ende des Schul-
Jahres 2003/04 gültig War
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Die zeitgenössische curriculare Theorie sıeht e1INt Hierarchıe der rnziele VOL, dıe
z B VO  = Allgemeinen Konkreten erläuft Damıt wird 6S möglıch, verschiedene
nha| auch über Jängere Zeiträume hinweg miteinander vernetzen Das gelın
WE s1e stringent den Zielen zugeordnet Sind und dıe jele siıch ihrerseılts abgestuft
aufeinander beziehen. Im vorliegenden Plan wiırd diese Anforderungen exemplarısch
urchge Das und SOWIe das und Schuljahr stehen Je einem Glo-
alzıel (36, 78), das DIO Schuljahr In en (Gesamtthema transformıert und In dre1 nter-
emen bearbeitet wIrd. DiIe Unterthemen glıedern sich UurC! abgestufte rnzıele, dıe

ihrer hierarchıschen Struktur elesen werden müssen, damıt perspektivischer Be-

ZUg 1€. erkennbar WIrd. Selbstverständlich steckt hıer der Teufel ©  M
6S 4SS sıch dıskutieren, ob und in welcher Weise einzelne Formulierungen eINne

erkennbare erknüpfung ZUT übergeordneten Lernzielebene besıtzen. NnNsgesam! stellt
dıe Lernzielstruktur e1IN! ernetzung der Inhalte her, dıe dil  ischen Überlegungen
und nıcht 11UT biblischen oder systematisch-theologischen orgaben entspringt. aDel
akzentulert der Plan die horizontale Sequenzlerung, Cl betont alsSO dıe Möglichkeıit auf-
bauenden rnens nnerha eInNes Schuljahres. DIe vertikale, jahrgangsüberschreitende
Sequenzlerung deutet sıch 1Ur sehr Zart an, indem eın Globalzıel eweıls für Z7WEeI

gange gilt
Der Plan profiliert dıe Eigenständigkeit der Lernziıelebene gegenüber den nhalten

dass u.U 1Im Plan genannte Inhalte UrC) andere ersetzt werden können. ” (18) 1a

der Plan rnziele mıt unterschiedlichem Abstraktionsgrad gegenüber nhalten aufführt,
kommt STr in e1in 1lemma, das dıe rag nach dem grundsätzlichen Wert Von Zielfor-

mulıerungen für den Religionsunterricht In der Primarstufe stellt Auf den höheren, all-

gemeınen Lernzielebene dıe intendierte Unabhängigkeıt VOIN bearbeıitbaren nhal-
tien abstrakten und/oder komplexen Formulierungen führen, dıe entweder dem Un-

terricht keıine ichtung geben oder kaum realisıeren SInd seiner bearbeıteten
FO  d entgeht der vorliegende Plan dieser efahr weitgehend, we1l dıe Erprobung SOWI1e
dıe Krıtik des Vorgängers” onkreten und altlıch ambitionierten Formulierungen
geführt DE Damiıt aber gleiche: sıch dıe Zielformulıerungen immer stärker den
Themen- und Inhaltsangaben All, Was den Zielen die postulıerte Eigenständigkeıit n-
über den nhalten nımmt und Ss1e ihren „unterrichtsbestimmenden” 18) ar  er VCI-

heren ass S1ie gewinnen ıhre edeu aber auf dem Gebiet der Qualifikationsanga-
ben Wenn VOIN den 31 kursiıv gedruckten Lernzielen der ttleren en!| 1Im und

Schuljahr jele Verben WwI1e beschreıiben, erkennen, WIsSsen, bewusstwerden und VCI-

stehen beinhalten S1C a1SO eindeutig AQus dem kognitiven Bereich sStammen dann e._

hält der schulısche Religionsunterricht eın deutliches, abgegrenztes Profil Der Bruch
mıt der erygmatischen Vergangenheit wiıird auf der Lernzielebene prägnant vollzogen.

Erfahrung und (laube
Die inhaltlıche Neuorientierung des ans macht Erfahrung einem zentralen Begrıff
rel1g1ösen Trnens Wenn „Offenbarung AUus dem Glauben gedeutete ng  7 13)
ISt, bedarf CS der Car  1  g VON Erfahrung, für Offenbarung eınen finden

Vgl dazu viele Passagen bel ilger 1971 |Anm
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„Unverbunden miıt derrwurden Glaubensaussagen In der Luft chweben Da,
keine Fragen dus der Wırklıichkeit gestellt werden, SInd Ja auch Antworten fehl

Platz.” (153) Religionsunterricht stellt den ortcharakter VOIl Offenbarung heraus,
dafür MuUSsSeN aber die Fragen efunden werden. S1ie ommMmen dus der Bearbe1l-
(ung VOIl Erfahrungen, dıe dıie Lernenden gegenwärtig machen und dıie den Zeugnissen
der istlıchen Tradıtion zugrunde lıegen. Für die Gegenwart gılt allerdings, dass jede
Erfahrung „mıit Antworten auf den Sınn bereıts erfüllt ist  27 16) Da siıch diese Füllung
VOIN den Sinngebungen und der biblisch-kirchlichen Iradıtion unterscheıidet,
g1bt CS ZWE] Ebenen, die Religionsunterricht aufeinander bezogen werden mMussen
Heutige Erfahrung mıt unterschiedlichen inndeutungen und dıe chrıistliıche ( )1tenba-
rTung, dıe sıtuatıve krwartungen gläubıger enschen erfüllt Um der Gegenwart e1in!
Beziıehung VONN kErfahrung und (Glaube herzustellen, werden demnach zunächst heutige
rfahrungen analysıert, dann icChe Er ngen Aus der bıblısch-christlichen
Tradıtion mıt ihren Antworten bearbeıten. SO wırd der Junge Mensch ”m seiner Hra-
gehaltung ernst SCHOMUNCN und dıie Antwort des Chrıistentums ist nıcht aufgezwungen. ”
I7 Dieses Nacheinander den Lehrplan } dass alle dre1 Unterthemen DIO
Sdalle mıt einem Teıl „Allgemeıne Erfahrunge beginnen und urc einen Teıl
„AUuS dem (Glauben gedeutete f  nge  07 fortgesetzt werden. Die erknüpfungen
zwıschen beıden Teıllen tellen parallele Erfahrungsweilsen her z B „Entscheidungen
1ImM eben des Kındes el enschen egegnen esSus und entscheiden sich el
B)“ oder „Menschen und hoffen auf EIWAaS i udısche e1ls- und ZAl-
kunftsvorstellungen eı B) 27 (22-25) DIe rage, welche E  ngen 1ImM Vordergrund
stehen, beantwortet der Plan unterschıiedlich CS SINd E  ngen, dıe Kınder aktuell
machen, und dıe IM Teıl rel1g1Ös bearbeıtet werden, dann aber werden zunehmend
r!fahrungshintergründe bıblıscher Perıkopen wichtig, für die moderne Entsprechungen
esucht und behandelt werden. UurCc diese Konstruktion elıngt CS dem Plan tatsäch-
lıch, alle relıg1ösen Inhalte konsequent auf 1 ngen beziehen und eren Bearbe1-
ung als Verstehensvoraussetzung der Inhalte den Religionsunterricht wıirksam
integrieren.

FEın ewegter Plan Übergang
ON der Umfang der Bearbeitung selner Auflage, dıe UTr dre1 anre vorher C1I-

schien, ze1gt, weilche ewegungen der Neuansatz ausgelöst hat und WIE revisionsfähıg
dıe Autoren SCWECSCH SInd. Herausgekommen ist en Plan, der VOIL em HTE se1ne
didaktısche Systematisierung beeindruckt /u ihr ehören nıcht 91008 dıe dezıdierte CUITI-
culare und erfahrungsbezogene Ausrichtung, sondern auch das Bemühen, die bıs 1n
vorherrschende methodische Fixierung auf einlinıge Oormen VOoN alen, Sıngen und
Tzahilien UurCc vielfältige nregungen In einer eigenen Spalte aufzubrechen. Be]l en
zeitgenössıschen Detauils, dıe sıch vorwliegend In den Inhaltsformulıerungen und Erfah-
rungsverknüpfungen SOWIE in den /wängen der aufgenommenen Curriculumstheorie
zeıgen, bleıibt der Plan auf ZWel kEbenen anregend:

Die Angabe VOI Kenntnissen, Fähigkeıten und altungen mıt eiInNnem kognitiven
Schwerpunkt machen 1Im Verbund mıiıt methodischer el und 1e eutlic.
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dass der Relıgionsunterricht der Grundschule den Schüler/innen en ernsthaftes Reflex1-
onsangebot über Fragen und Erfahrungen SOWIE ihrer Bearbeıtung NC elıgıon
MaC eniger sollte Relıgionsunterricht auch nıcht SeIN

egenüber systematisch-theologisc: domimnierten Standards Oder allzu NSZe-
nıerten konfessionellen i1ken erhebt der stringente rfahrungsbezug dieses
plans einen gewichtigen Einspruch Selbstverständlich Ist inzwıschen das ausschließliche
Nacheinander VOINl allgemeıner und aus dem Glauben gedeuteterrdıfferenzier-
ten erha  s_ und Begriffsbestimmungen gewichen, Was Jedoch dem INSpruc eine
noch rößere Plausıbilität erleıiht


